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Deutſchland. 

Berlin, 2. Auguſt. [Amtliches.] Se. icon ar der König hat dem 
Geheimen Legations⸗Rath König, vortragenden Rath im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten und dem Geheimen Regierungs⸗ und Bau⸗ 
Rath Schmid zu Marienwerder den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem Waſſerbau⸗Inſpector Roſe zu Frankfurt a. O. den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Conſul Israsl zu Straliund, dem bis⸗ 
bertgen Conſul des Norddeutſchen Bundes zu Barcelona, Kaufmann Boll: 
mar zu Köln und dem Senator Ahlmann zu Apenrade den königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; den Schul⸗Rectoren Knauth zu Mühlhauſen, 
Regierungsbezirk Erfurt, Häckel und Helbig zu Breslau, den Adler der 
vierten Klaſſe des ug ar Hausordens von Hohenzollern; den Schulleh⸗ 
rern und Organiſten arſchalk zu Güttland im Landkreiſe Dan ig und 
Völkel zu Klein⸗Kniegnitz im Kreiſe Nimptſch, dem Schullehrer Schulz zu 
Lubsdorf im Kreiſe Deutſch⸗Crone, dem emeritirten Schullehrer Kraus zu 
Kriftel im Landkreiſe Wiesbaden, den penſionirten Steuer⸗Aufſehern 
Ganſen zu Berncaſtel und Müller zu Lingelbach im Kreiſe Ziegen⸗ 
bain, ſowie dem Bauer⸗Auszügler und Kirchenvorſteher Nitſche zu Oppers⸗ 
dorf im Kreiſe Neiſſe das allgemeine Ehrenzeichen und endlich dem Ser⸗ 

eanten Mercier im 8. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 64 
(Prinz Friedrich Karl von Preußen) und dem Bootsmannsmaat zweiter 
Klaſſe Frenz von Sr. Majeftät Brigg „Musquito“ die Rettungsmedaille 
am Bande, und den Legations⸗Secretären von Radowitz, Graf zu Lim: 
burg⸗Stirum, Graf Blücher von Wahlſtatt, Fuürſt zu Lynar und 
Graf von Dönhoff den Charakter als Legations⸗Rath verliehen; den 
Staatsanwaltsgehilfen Seyffarth in Zielenzig zum Staatsanwalt in Calbe 
d. S., ſowie den Regierungs⸗Aſſeſſor Düesberg zum Landrathe des Kreiſes 
Wiedenbrück ernannt, und dem Kreisgerichts⸗Secretär Braun in Meſeritz 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
verliehen. 

Dem Schiffsrheder H. W. Baake iſt Namens des Norddeutſchen Bundes 
. als Conſul des Freiſtaates Uruguay für Memel ertheilt 
worden. 

Dem bisherigen Berg⸗Inſpector von Gellborn zu Erfurt iſt unter 
Verleihung des Charakters als Bergmeiſter die Berwaltung des Berg⸗ 
reviers Neuſtadt⸗Eberswalde übertragen worden. 

Der Entwurf der Proceßordnung in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten für den Norddeutſchen Bund] (Verlag 
der Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei v. Decker in Berlin) beruht auf 
der Vorausſetzung, daß die Gerichtsverfaſſung im geſammten Gebiete 
des Norddeutſchen Bundes einheitlich geregelt wird. Die wichtigsten 
Grundſätze dieſer Gerichts⸗Organiſation find folgende: 

Die Privatgerichtsbarkeit und der bevorzugte Gerichtsſtand find auf- 
ehoben. Die Gerichtsbarkeit wird in erſter Inſtanz von Amtsgerichten, 
Ferbelsgrrichten und Landgerichten, in zweiter Inſtanz von Landge⸗ 
richten und Ober⸗Landesgerichten, in letzter Inſtanz vom oberſten Ge⸗ 
richtshofe ausgeübt. wert 

Die Amtsgerichte find mit Einzelnrichtern beſetzt, die Verfaſſung 
aller anderrn Gerichte iſt eine collegialiſche. Die Handelsgerichte be⸗ 
ſtehen aus einem rechtsgelehrten Richter, welcher den Vorſitz führt, und 
aus zwei kaufmänniſchen Richtern. Die Landgerichte erkennen als Ge⸗ 
richte erſter Inſtanz mit drei Richtern, alle höheren Gerichte mit mehr 
als drei Richtern. 

Zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte gehören alle Sachen bis hun⸗ 
dert Thaler Werth, ferner alle Klagen aus dem Miethverhältniſſe, aus 
Viehhändeln und Alimentenklagen. Vor die Handelsgerichte gehören 
die handelsrechtlichen Streitigkeiten, alle Streitigkeiten» aus Wechſeln 
und aus dem Seerechte. Für alle übrigen Sachen find in erſter In⸗ 

anz die Landgerichte zuſtändig. f f 
' "u Gerichte zweiter Inſtanz ſtehen über den Antögerihten die 
Landgerichte, über den Landgerichten und Handelsgerichten die Ober: 
Landesgerichte. Sy, 

Die Rechtsanwaltſchaft (Advocatur und Anwaltſchaft) iſt frei; fie 
iſt nur von dem Nachweiſe des juriſtiſchen Studiums und Ablegung 
der juriſtiſchen Prüfung abhängig, vorbehaltlich jedoch die Frage, ob 
in Anwaltsproceſſen (d. h. in Proceſſen vor den Landgerichten und 
den höheren Gerichten mit Anwaltszwang) nur ſolche Rechtsanwälte 
als Vertreter der Parteien zuzulaſſen ſind, welche bei dem Proceßge⸗ 
richte immatrieulirt find und an deſſen Sitze oder in deſſen Bezirke 
wohnen. 

Nach dem Entwurfe der Proceßordnung iſt das Verfahren vor den 
erkennenden Gerichten öffentlich und mündlich. Das mündlich Vorge⸗ 
tragene bildet die Grundlage der richterlichen Entſcheidung; in An⸗ 
waltsproceſſen wird die mündliche Verhandlung durch Schriftſätze vor: 
bereitet. Ueber Beweisfragen urtheilt der Richter nach freier Ueber: 
zeugung; die geſetzlichen Beweisregeln find abgeſchafft; die Eideszuſchie⸗ 
bung iſt nur in beſchränktem Umfange geſtattet. Der Proceßbetrieb 
ruht weſentlich in den Händen der Parteien. Die Prorogation iſt ohne 
Beſchränkungen zuläſſig. Zuſtellungen erfolgen unter Mitwirkung des 
Gerichtsſchreibers durch Gerichtsboten oder Poſtboten; den Landesge⸗ 
ſetzen ift jedoch die Zulaſſung von felbftftändigen Gerichtsvollziehern vor⸗ 
behalten. Unter Inland im Sinne der Proceßordnung wird das 
Bundesgebiet, unter Inländer jeder Bundesangehörige verſtanden. 

E (St.⸗Anz.) 

4 Berlin, 2. Auguſt. [Zum Nene äh, In der am Sonn⸗ 
tag abgehaltenen an der Maurergeſellen Berlins wurde 
durch Abgeordnete der in dem permanennten Comptoir vertretenen Meifter 
deren gedruckte Erklärung vertheilt, wonach fie zwar den von den Geſellen 
geforderten Lohnſatz von 1 Thlr. acceptiren, indeſſen auf keinen Fa die 
einſeitig von dem Geſellencomite feſtgeſtellten Bedingungen unterſchreiben 
wollen. Dieſer rung gegenüber wurde nach eingehender Betrachtung 
der Verhältniſſe folgende, a die Baſis zu vollſtändigem Ausgleich 
bietende Reſolution der Gesellen mit mehreren tauſend gegen nur zwei 
Stimmen angenommen. „In Erwägung, a) daß die Meiſterſchaft durch 
Eircular und Annonce ihres permanenten Comptoirs öffentlich erklärt hat, 
den von den Geſellen beanspruchten Lohnſatz von 1 Thlr. für den vollen 
Arbeitstag als gerecht anerkennen und zahlen zu wollen, b) daß es in jenem 
Circular ausbrüdlich beißt und durch die Unterschriften von 144 Meiftern 
bekräftigt iſt: „Die Lohufrage üt entſchieden“, womit ehrlicherweise“ 
auch die Annahme der Sätze 8 und 25 Sgr. für die kürzere Arbeits⸗ 
zeit gemeint fein durfte, ©) da dung teifter ſelber die Verhandlungen mit 
der Sefellenfchaft durch Ueberſen a ihrer Erklärung vom 29. Juli wieder 
aufgenommen haben, c) daß 85 1 abrdenluch nur noch die Art der Unter⸗ 
ſchrift der Meiſter als Streitftag — bleibt; — erklärt die heutige Ge⸗ 
neralverſammlung der Maurergeieil erlins: das Strikecomite iſt ermäch⸗ 
tigt, von der unbedingten Denen en Unterſchriſt der Herren Meifter in 
die Hände der Geſellenſchaft Be — vehmen und die Meiſtercommiſſion 
um weitere Verhandlung über 0 0 20 Beile ung des Streites zu er⸗ 
ucen.” — Während der Verhand u de yo oll der Strike mit voller 

ergie weitergeführt, namentlich au lente tigen Meiftern nicht mehr 
earbeitet werden, welche fi in der nn ge durch Vorſchieben von 
ae und Hilfsmeijtern, die ihre zufttmmende Unterschrift gaben, Geſellen 
ve 
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Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die ſich durch die ſtarke Reibung und Hitze entzündet hatte, die hellen Flam ⸗ 
men emporſchlugen und das Gebäude in Brand ftedten, ehe man noch den 
mitten im Scheunentbore befindlichen Wagen zurückſchieben konnte. Natür- 
lich brannte auch die Scheune bald. Zum Unglück aber waren auf dem 
Boden derſelben drei Landarbeiterinnen mit dem Aufſpeichern beſchäftigt, 
und ehe Hilfe zu ihnen gelangen konnte, waren ſie von der Gluth erfaßt 
und jo lebensgefährlich verletzt, daß am Sonntag bereits zwei von ihnen, 
ein junges Mädchen und eine verheirathete Frau, unter gräßlihen Qualen 
ihren Wunden erlagen. Die dritte dürfte ebenfalls nicht mehr zu retten 
fein. — Ein fo heftiges Gewitter, wie es ſich am Sonntag 
Nachmittag gegen 5 Uhr über Berlin entlud, iſt ſeit langen Jab⸗ 
ven nicht beobachtet worden. Ganz unerhört für eine fo flache Ges 
gend war namentlich der das Gewitter begleitende Wolkenbruch, deſſen Stärke 
am beſten daran bemeſſen werden kann, daß in dem jüpdftlihen Stadttheile 
nächſt dem Oranienplatz, deſſen Rinnſteine und Canäle ſonſt niemals über⸗ 
zutreten pflegen, die Straßen und Höfe vollſtändig überſchwemmt waren und 
das Waſſer ſtromweiſe in die Keller ſchoß, die zum Theil fußhoch über: 
ſchwemmt wurden. 25 Rirdorf wurde das Wohndaus des Gärtners 

iſcher von einem Blitzſtrahl in Brand geſetzt und ein im Stalle ſtehendes 
Ui getödtet. Obgleich die Berliner Feuerwehr die Tee ge der örtlichen 

öſchgeräthe unterſtützte, brannte der Bachſtuhl gänzlich ab und wurde das 
Innere des Hauſes völlig zerſtört. — In dem drittehalb Meilen entfernten 
Dorfe Glaſow aber verurſachte ebenfalls ein Blitzſtrahl einen Brand, der 
ſich leider den Nachbargebäuden mittheilte und das halbe Dorf in Flammen 
feste, die am Montag gegen Mittag noch nicht völlig gelöſcht waren. 

[Der Geh. Medieinalrath Profeſſor Dr. Ludwig Böhm] 
ift geſtern, Sonntag, früh leider der Blutvergiftung, welche er ſich bei 
einer Obduction zugezogen hatte, erlegen. Bei der großen Zahl derer, 
welche dem Verſtorbenen Hilfe verdanken und bei der hohen Achtung, 
welche er weit über die Kreiſe feiner Berufsgeaoſſen hinaus genoß, 
erregt dieſer Trauerfall die allgemeinſte Theilnahme. 5 

Die Geh. Räthe Dr. Wilms und Dr. Henſchel haben eine 
längere Reife nach England zur Beſichtigung medieiniſcher Institute 
unternommen. t (R. 3.) 

[In validen.] Die Geſammtzahl der in Folge des letzten Feld⸗ 
zuges bis ultimo Juni d. J. als invalid anerkannten Mannſchaften 
vom Feldwebel abwärts iſt, dem „Milit.⸗Wochenbl.“ zufolge, im der: 
floſſenen Semeſter noch um 374 gewachſen. Es find ſonach bisher 
11,414 Mann invalidifiet, welche ſich auf die einzelnen Chargen fol: 
gendermaßen vertheilen: Feldwebel ꝛe. 196 ganz, 42 halbinvalide; 
Sergeanten 568 ganz⸗, 141 halbinvalide; Unterofſiziere 849 ganze, 
103 halbinvalide; Gemeine 8829 ganz: und 686 helbinvalide. 
Aus Rowawes bei Potsdam! ſchreibt man der „V. Z.“: Der 
hieſige Webermeiſter A. N. bekannte ſich mit ſeiner Familie zur evangeliſchen 
Kirche huldigte jedoch der freien Richtung in derſelben und beſuchte deswe⸗ 
gen den Gottesdienſt des orthodoxen Pfarrherrn nicht eben fleißig, 
hatte dagegen einige Male den Vorträgen ae Prediger in Potsdam 
beigewohnt. Als er kürzlich Vater eines Kindes wurde, ging er zu ſeinem 
evangeliſchen Prediger, um daſſelbe zur Taufe anzumelden. Schon der Em⸗ 
pfang von dieſem war ein unfreundlicher, indem ſich der geſtrenge Seelſorger 
weigerte, ihm die Hand zur Begrüßung zu reichen. Als der Weber ſein 
Anliegen vorbrachte, erklärte ihm jener alsdann, daß er zwar geſetzlich ver⸗ 
pflichtet fei, das Kind zu taufen, „durch Verfügung“ aber, dem Vater 
vorher das Glaubensbekenntniß abzufordern. Somit ſtellte er an den 
Mann ſofort das Anſinnen, unter Erhebung der „geheiligten drei Finger“ 
zu bezeugen, daß er an „Gott den Vater, Gott den Sohn“ u. ſ. w., glaube. 
Dieſes Bekenntniß wollen wir gleich zu Protokoll nehmen. Der Weber 
weigerte ſich deſſen mit Berufung auf Fine „Vernunft“. Der Prediger aber 
erklärte, daß der Mann ihm das Bekenntniß binnen 3 Tagen mündlich oder 
ſchriftlich zugehen laſſen müſſe, wenn nicht, dann werde er dafür ſorgen, 
daß das Kind eine chriſtliche Erziehung erhalte. Der Erfol dieſer 
geiſtlichen Anmaßung war: Der Weber trat mit ſeiner Frau zur Freiteli: 
gidjen Gemeinde und ließ fein Kind von dem zu einem Vortrage gerade ans 
weſenden Sprecher Czerski als Mitglied des allgemeinen Menſchenbundes 
begrüßen. (Volksztg.) 

Ems, 31. Juli. [Se. Maj. der König] beehrte geſtern 
Abends nach einem Spaziergange die zweite Vorſtellung des Dr. S. 
Epſtein mit einem Beſuche; anweſend waren auch J. D. die Herzo⸗ 
gin von Sagan nebſt Töchtern, der Prinz Günther von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt und die übrigen hier verweilenden fürſtlichen und gräflichen 
Familien. — Heute Morgens verabſchiedete ſich während der Brun⸗ 
nenpromenade der General von Reitzenſtein, der Oberſt von Los, 
der Major von Dinglage, und hatte Se. Majeſtät hierauf eine 
Unterredung mit dem Regierungs: Präfidenten zu Wiesbaden, Graf 
Eulenburg, der auch zur Tafel befohlen wurde. Von 


104 — 2 Uhr dauerten die Vorträge des Geh. Hofraths Bord, f 


des General-Adjutanten von Treskow des Wirkl. Geh. Legations⸗ 
raths Abeken. — Der erſte Präſident des Appellations⸗ Gerichts zu 
Köln, Dr. Broicher, hat ſich geſtern, nach Aufhebung der Tafel, ver⸗ 
abſchiedet und iſt Abends nach Köln zurückgereiſt. — Der evangeliſche 
Landesbiſchof Dr. Wilhelmi zu Dietz verweilt jetzt hier und iſt auch 
bereits von Sr. Majeſtät empfangen worden. — Geſtern Nachmittags 
langten 116 Zöglinge der Hoffmannſchen Penfionsanftalt zu St. Goars⸗ 
haufen auf einer Ereurfion mit dem Director und den Lehrern hier an, 
reſtaurirten ſich hier im Gaſthauſe „zur alten Poſt“ und traten dann 
wieder den Rückmarſch an. 

1. Auguſt. In unſerem Bade verweilen gegenwärtig der Pro⸗ 
feſſor v. Sybel aus Bonn, der Geſandte des Norddeutſchen Bundes 
in Karlsruhe, Graf Flemming, der Regierungs⸗Präſident Graf Eu⸗ 
lenburg zu Wiesbaden und mehrere höhere Militärs aus Koblenz, 
Frankfurt a. M., Mainz, Hannover. — Mit Allen hat ſich Se. 
Majeſtät der König des Morgens und des Abends während der Brun⸗ 
nenpromenade lange unterhalten, und wurden außerdem noch die Gra⸗ 
fen Eulenburg und Flemming wiederholt zu beſonderen Vorträgen 
befohlen. — Geſtern hatten dieſelben die Ehre, mit einigen Generalen 
zur Königlichen Tafel gezogen zu werden. — Heute Vormittags hat 
ſich der Präſident Graf Eulenburg zur Audienz nach Koblenz 
begeben. — Se. Majeſtät der König wurde heute Vormittag von Sr. 
H. dem Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar begrüßt. Der hohe Ver⸗ 
wandte unſeres Königshauſes kam von 
tigen Schloſſe ſich zum Beſuche aufhält. — Der 
bei Sr. Maj. dem Könige, zugleich mit dem Erbprinzen und dem 
Prinzen Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, dem Geſandten Flem⸗ 
ming c. Der Vormittags 11 Uhr aus Aachen hier eingetroffene 
Männergeſangverein Concordia, fang eine Stunde darauf, unter Lei⸗ 
tung des Directors Ackens, vor ſeinem erhabenen Protector im Kur⸗ 
hauſe und wird Nachmittags 4 Uhr im Kurſaale ein Concert zum 
Beſten des Denkmals veranſtalten, das, wie ſchon gemeldet, in Aachen 
errichtet werden ſoll. — Daß Se. Maj. der König nach Aufhebung 
der Tafel diefem, einem patriotiſchen Zwecke dienenden Concerte bei⸗ 
wohnt, iſt außer Zweifel. (Poſt.) 

Ems, 2. Auguſt. [Die Königin] traf um 12 uhr Mittags 
von Koblenz hier ein und wurde auf dem Bahnhofe vom Könige 


Erbgroßherzog ſpeiſte 


e 
10 


Coblenz, woſelbſt er im dor⸗ h 


bi 


r FE 


tu 


1 


2 ge 2 2%. Außerdem übernefmen alle Bofz 


et Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 3. Auguſt 1869, 


empfangen. Nachdem die hohe Frau im Kurhauſe der Fürſtin Baria⸗ 
tinsky und dem Herzog von Richelieu Audienz ertheilt, begab ſich dies 
ſelbe gegen 2 Uhr zu Wagen wieder nach Koblenz zurück. (W. T. B.) 


Stuttgart, 31. Juli. [Zur Biſchofswahl.] Wie das „D. 
Volksbl.“ ſich ſchreiben läßt, hat der römiſche Nuntius in München, 
Profeſſor Dr. Hefele, benachrichtigt, daß er mit Vornahme des In⸗ 
formativproceſſes beauftragt worden und nun den Erwählten erfuche, 
zu Ablegung der professio fidei nach München zu kommen. Nicht 
minder freundlich und in herzlichem Tone gehalten war ein längeres 
Schreiben, das von hoher und dem Papſt ganz nahe ſtehender Hand 
vor kurzer Zeit an den Electus „illius nobilissimae dioecesis Rot- 
tenburgensis“ eingelaufen iſt, in welchem derſelbe eingeladen wird, ſich 
in Rom eonſecriren zu laſſen. 


Oeſterreich. 

Wien, 2. Auguſt. [Wegen Beſetzung des Kroncardi⸗ 
nalats!] ſchweben feit einiger Zeit Verhandlungen zwiſchen Wien und 
Rom. Es herrſcht in Bezug auf die für dieſen Poſten beſtimmte Per⸗ 
ſönlichkeit eine große Meinungsverſchiedenheit. Der Reichskanzler hat 
ſich in Rom entſchieden gegen die Ernennung des Biſchofs Ru⸗ 
digier zum Gardinal ausgeſprochen, die römifche Curie fol jedoch 
rt he fein, von dieſer neuen Herausforderung Oeſterreichs abs 
zuſtehen. 

[Die eingemauerte Nonne von Krakau.] Es liegen heute 
keine neuen Nachrichten vor, die direct auf das Schickſal der Barbara 
Ubryk Bezug haben. Dagegen tauchen von allen Seiten Kloſterge⸗ 
ſchichten auf, die, fo ſehr fie vielleicht einerſeits zur Enthüllung ein⸗ 
zelner, noch in Dunkel gehüllter Vorgänge beitragen können, doch an⸗ 
dererſeits, weil eben die Erregung der Briefe Schreibenden eine große 
Rolle ſpielt, mit Vorficht aufzunehmen fein werden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer intereſſirt ſich ſelbſt in Bezug auf die 
Krakauer Geſchichte im hoͤchſten Grade und ſoll geſtern dea perſoͤnlichen 
Vortrag des hier eingetroffenen Statthaltereileiters v. Poſſinger ent⸗ 
gegengenommen haben. Nachſtehend veröffentlichen wir auch den ge⸗ 
ſtern bereits erwähnten Erlaß, den Dr. Giskra als ſtellvertretender 
Leiter des Cultusminiſteriums bereits am 29. v. M. an den Statthal⸗ 
tereileiter in Lemberg abſandte; es ſteht zu hoffen, daß Dr. Giskra 
dabei nicht ſtehen bleiben, ſondern eine raſche und allgemeine Bifitation 
der Klöſter zur Durchführung bringen wird. Wir fagen eine „raſche“ 
Viſttation, weil ſonſt jedenfalls jede Spur eines ungeſetzmäßigen Vor⸗ 
gehens verwiſcht ſein wird. Das Vertheidigungsſyſtem der Krakauer 
„Furien“ ſcheint übrigens bereits feſtgeſetzt zu fein. Wie eine Krakauer 
Depeſche meldet, berief ſich die inhaftirte Oberin des Carmeliterinnen⸗ 
Kloſters zu ihrer Rechtfertigung auf eine Weiſung des Ordensgenerals 
in Rom, der die Unterbringung der Ubrik in einem Irrenhauſe unter⸗ 
ſagte. Cine gleiche Ausſage machte die gleichfalls in Haft befindliche 
frühere Oberin Thereſia Kozierziewiez. — Der oben erwähnte Mini⸗ 
ſterial⸗Erlaß lautet: 

Die empörenden Vorgänge, welche in dem Krakauer Convente der Car⸗ 


mellterinnen zu Tage gekommen find, und die dadurch verurſachte 
Entrüſtung gegen die ewohnerinnen der Stätte der verübten Uatbaf Lean 
der kaiſerlichen Regierung die Pflicht nahe, in ernſte Erwägun zu ziehen, 
was bezüglich dieſes Condents zunächſt einzuleiten ſei. dere Linie drängt 
fi die Frage auf, ob dem gedachten Conpent die in Folge allerhöchſter Ents 
ſchließung vom 5. Juni 1867 wegen der Vorenthaltung der demſelben aus 
dem Königreich Polen ee Bezüge vorſchußweiſe aus den Staats⸗ 
. * gewährte Subvention jährlicher 1800 Fl. öſt. W. noch ferner bes 
aſſen werden könne? ; 

„Allein die kaiſerliche Regierung kann bei dieſer Frage nicht ſtehen blei⸗ 
ben; fie muß bei der wohlbegründeten Aufregung, welche der Vorfall in dem 
Convent der Carmeliterinnen allenthalben hervorgerufen hat, in Ueberlegung 
nehmen, ob die Fortdauer des Beſtandes dieſes Condents, von welchem im 
günſtigſten Falle eine gedeihliche Wirkſamkeit auf lange hin nicht gewärtig 
werden konnte, im öffentlichen Intereſſe geſtattet ſei. In Betreff deſſen er⸗ 
ſuche ich Ew. x. unverzüglich mit dem Bisthums⸗Adminiſtrator, Biſchof 


Galecki, das Einvernehmen über die ſeitherige Wirkſamkeit dieſes e 
ob der 


u pflegen und denſelben zur Aeußerung darüber zu veranlaſſen, 
ortbeſtand des Convents der Carmeliterinnen in Krakau auch nun im 
kirchlichen Intereſſe als wünſchenswerth angeſehen werden könne. Die dies⸗ 
ällige Aeußerung des genannten Biſchofs wollen mir Ew. ꝛc. ıc, 
Gutachten ehethunlichſt vorlegen. 5 
„Vorher aber wünſche ich ohne Verzug die Anſicht Ew. ꝛc. ıc. darüber 
inne zu werden, ob gegen die jofortige Einſtellung der obenerwähnten vor⸗ 
ſchußweiſen Subvention Gründe geltend gemacht werden können, weil dei 
dem Abgange ſolcher Gründe die kaiſerli 


ſtellung dieſer Subvention zu ſchreiten ſich verpflichtet . 1175 
8 


E Wimmern, zuweilen aus weiter F 


gend behielt ich dieſelbe, bis ich an dieſes Knaben⸗Abenteuer bergeflen hatte. 
„Muß 5 ni 1 denken Sn das Gerücht vom Kloſter ſelb 5 dle fe 8 
n 


wurde, damit ja Niemand in il komme, 
equälter Körper und kein gequälter Geiſt 

imme.“ Das Märchen von dem Geifte im Carmeliter⸗Kloſter, 
gräßlich bewahrheitet. Und ſollte das Volk in ſeinen anderen 
Unrecht haben? Fragt einmal in Krakau 


welche vom St 


war in den Revolutions⸗Jahren 1862, 9803 
und 1864 nicht 9 9 aich da oben. 
wahr ift, was das Bo 


mit Ihrem 


e Regierung allſogleich zur Ein⸗ 


jetzt — was war das? — das war 0 
iſt Wirklichkeit: ich hörte das leiſe 
horte es einmal und noch einmal, bald wehmüthig Es Bi. 
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einmal die unterirdiſcken Gänge und 
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Frankreich. 
O Paris, 31. Juli. [Juli 1830 und Juli 1869. — 
Rouher. — Der Senatsconſult.] Den heute ablaufenden Mo⸗ 
nat werden die Hiſtoriker dereinſt zu den wichtigen Uebergangsepochen 
der franzöſiſchen Geſchichte zu rechnen haben; ſo wenig äußerlich geſche⸗ 
hen iſt, fo energiſch hat ſich doch ein gewaltiger innerer Umſchwung 
vollzogen. Es iſt eine Art Revolution, die Frankreich in dieſem Augen⸗ 
blicke durchmacht, und der Umſtand daß dieſelbe in den Monat Juli 
fällt, fordert ganz natürlich zu einem Vergleich mit der Revolution 
von 1830 auf, welche der Julimonarchie das Daſein gab. So ver⸗ 
ſchieden der Urſprung, die Umſtände und die Folgen dieſer beiden 
Umwälzungen ſein mögen, ſo haben ſie doch einen und den Haupt⸗ 
punkt mit einander gemein: fic find beide auf die Zerſtörung der per⸗ 
ſönlichen Gewalt gerichtet. Die „Opinion Nationale“ widmet dieſem 
Gegenſtande heut ihren Leitartikel. 5 
Die Reſtauration, entwickelt ſie darin, war, wie Saint Mare Girardin 
es erklärt, im Weſen und wirklich die Herrſchaft des göttlichen Rechtes, nicht 
in ſeiner abſoluten und dogmatiſchen Form, wie ſie Boſſuet auffaßte, ſon⸗ 
dern verjüngt, unter dem Namen der Legitimität, durch Talleyrand beim 
Wiener Congreß und den Bedürfniſſen der Zeit angepaßt durch die Beſtim⸗ 
mungen der aufoctreyirten Charte, das perſönliche ward im fung 1830 über 
den Haufen geworfen. Im Jahre 1852 organiſirt die Verfaſſung die Dicta⸗ 
tur des Staatsoberhauptes, das Land iſt in den Händen der Verwaltung, 
alle ſeine Rechte ſind ihm zu Gunſten der kaiſerlichen Initiative fortgenom⸗ 
men. Aber der Souverän. durch die fatale Schwäche der Menſchennatur 
außer Stande, eine ſolche Laſt zu tragen, begeht, was wir die „nothwendi⸗ 
en Fehler“ nennen wollen. Die Nation, aufgeſchreckt durch die unklugen 
kpeditonen, die wachſende Finanzkriſe und die vielen ſchwarzen Punkte am 
Horizont, erklärt durch die Wahlen, es wolle ſelbſt wieder die Leitung ſeiner 
Angelegenheiten übernehmen. Das perſönliche Regiment capitulirt im Jahre 
1869, Zu beiden Zeitpunkten nimmt daſſelde Regime ein Ende, 1830 durch 
den gewaltſamen Fortſchritt einer Revolution, 1869 durch den friedlichen 
ortſchritt der Reformen. Woher der Unterſchied? Aus einem doppelten Grunde: 
ſtens war die Charte ein unveränderlicher Vertrag, vom König bewilligt, vom 
Lande Scene nde es zugleich unzugänglich und unmöglich war fie zu verän⸗ 
dern, ſo blieb nichts übrig, als ſie zu zerreißen. Die Verfaſſung von 1852, fo mangel⸗ 
haft ſie auch iſt, hat doch das Princip der Vervollkommnüngsfähigkeit mit auf 
die Welt gebracht. Ihre Handhabung erinnert ein wenig an die Geſchichte 
von Hanſen's Meſſer: bald wechſelte er den Griff, bald die Klinge, aber er 
behielt immer fein Meſſer. — Zweitens. Unter Carl X. war die Mehrheit 
der Franzoſen durch den künſtlichen Begriff des „legalen Landes“ von der 
Ausübung ihrer Bürgerrechte ausgeſchloſſen. Um die gerechteſten Wünſche, 
die natürlichſten Beſtrebungen zum Ausdruck zu bringen, blieb ihr nur der 
Aufſtand übrig. So gefährlich iſt in dem Frankreich von 1789 die Incon⸗ 
ſequenz dieſer bürgerlichen Ungleichheit, dieſer politiſchen Excommunication, 
daß die Julimonarchie unterlegen iſt, weil fie dieſelbe in ihrem Syſtem bei⸗ 
behielt. Seit n l des allgemeinen Stimmrechts können alle Bürger 
gleicher Weiſe ihren Willen kundgeben und durch die bloße Wirkung der 
Wahlen, ohne Anwendung von Gewalt, der Regierung die Hände binden. 
Mit dem „legalen Lande“ war der Aufſtand zuweilen ein Recht und ſelbſt 
eine Pflicht. Mit dem allgemeinen Stimmrecht wäre er immer eine Unge⸗ 
ſchicklichkeit, ein Fehler ſelbſt. Alſo durch verſchiedene Mittel im Jahre 1830 
und 1869 derſelbe Zweck erreicht. Und die Folgen? Wo war die Nation 
vor neunundreißig Jahren, wo iſt ſie jetzt? Im Jahre 1830 beſtand die 
Nation, das heißt die Geſammtheit der berechtigten Bürger, aus Steuer⸗ 
zahlern, Eigenthümern. Die Julirevolution hat das perſönliche Regiment 
umgeſtürzt zum Vortheil einer beſchränkten Klaſſe der Nation, der be⸗ 
ſienden Klaſſe. Heute giebt es keine politiſchen Privilegien mehr; geſellſcha ft⸗ 
liche Unterſchiede ſo viel man will, aber in Anſehung der politiſchen Rechte 
find alle Bürger gleich. Beſitzende oder Proletarier, alle haben die gleiche 
geſetzliche Würde, alle gehören dem Volke an, alle üben den gleichen Grad 
der Souveränetät aus. Alſo capitulirt im Jahre 1869 das perſönliche Re⸗ 
iment nicht m Vortheil einer Klaſſe, ſondern zum Vortheil der Nation, 
m zu reſumiren: 1830 geht Frankreich von der Beherrſchung Aller durch 
einen Einzigen zu der Beherrſchung Aller durch Einige über — 1869 ſchickt 
es ſich an, von der Beherrſchung Aller durch einen Einzigen zu der Beherr⸗ 
ſchung Aller durch Alle überzugehen. Ohne Zweifel iſt die Reform noch im 
Anfange und noch nicht entſcheldend. Als Lafayette ſagte, Louis Philippe 
ſei die beſte Republik, täuſchte er ſich; auch dieſenigen mögen ſich täuſchen, 
welche das Kaiſerreich für die beſte Demokratie ausgeben. Aber es iſt ſicher: 
nach dem Aufſchwung, den die Nation in wenigen Monaten genommen, darf 
ſie zu ſich ſelber nach langer Zeit wieder Vertrauen faſſen. Sie konnte den 
29. Juli diesmal mit freierem Muthe begehen, als ſie ſeit 18 Jahren begangen. 
Herr Rouher wohnt jetzt im Luxembourg und iſt fleißig bei der 
Arbeit. Sein geſammtes Hausperſonal iſt um 6 Uhr Morgens auf 
dem Bureau. Ueber den Einfluß, welchen der Ex⸗Staatsminiſter auf 
die Ausarbeitung des Senatusconſults ausübt, hört man noch immer 
die widerſprechendſten Verſtonen. Seine Freunde verſichern, das Pro⸗ 
jeet rühre in feiner endlichen Faſſung hauptſächlich von ihm her, und 
zugleich weiß man von dem liberalen Geiſte, welcher dieſe Arbeit durch 
weht, nicht genug zu rühmen. Sollte Herr Rouher bei dieſer Gele⸗ 
genheit abermals eine Probe von der erſtaunlichen Geschmeidigkeit ſeines 
Talents abgelegt haben und ſich jetzt zum Vertheidiger von Reformen 
machen, welche er jüngft noch auf das Unerbittlichſte und Harinädigite 
bekämpfte? Es wäre das wirklich ein eben ſo trauriges als wunder⸗ 
liches Schauſpiel und der „Moniteur“ hat Recht, zu ſagen, Herr 
Rouher hätte dem Lande eine beſſere Idee von ſeinem Charakter gege⸗ 
ben, wenn er ſich jeder Einmiſchung in dieſer Augelegenheit enthielte, 
und das um fo mehr, da in dem Augenblicke, wo der Senatusconſult 
ausgearbeitet wurde, er denſelben durch die ihm ergebenen Journale 
täglich angreifen ließ. In der That, der „Public“ iſt noch immer 
ſehr verdrießlich über die Reformen, und einige Leute ſind geneigt, ihm 
dieſen Anfall von Unabhängigkeit hoch anzurechnen. Aber Robert 
Mitſchell macht ſich heute im „Conſtitutionnel“ darüber luſtig. Welche 
Gefahr wohl der „Public“ läuft, wenn er dem Kaiſer beftändig wie: 
derholt: Sire, Sie ſind zu gut, Sie ſind zu liberal, Sie ſind zu groß⸗ 
müthig! Er verfährt dabei ungefähr wie jener alle Soldat, der feinen 
Capitän folgendermaßen anredet: „Verzeihen Sie, Capitän, wenn ich 
brutal bin; ich muß ſo ſprechen, wie ich denke, ich kann nicht anders. 
Nun wohl, Capitän, Sie ſetzen ſich den feindlichen Kugeln zu ſehr aus. 
Jetzt ſchicken Sie mich meinetwegen in Arreſt.“ 


um Cairo und Ismaila zu beſuchen. 


angekauften Bonds zur Verfügung des Congreſſes bleiben ſollen. Außer⸗ 
dem ſollen im Laufe des Auguſt eine Woche um die andere je eine 
Million Bonds angekauft werden, um den Beſtimmungen der Sinking⸗ 
fund⸗act (des Tilgungsfonds⸗Geſetzes) gemäß verwendet zu werden. 
Die Verminderung der Staatsſchuld im Monat Juli wird auf 7% 
Million Dollars veranſchlagt. 
ſigen Zeitungen „Herald“, „Times“, „Tribune“ behaupten, daß ein⸗ 
flußreiche Congreßmitglieder eine Bill vorbereitet haben und dieſelbe 
ſogleich nach dem Wiederzuſammentritt des Congreſſes einzubringen ge⸗ 
denken, wonach eine Couponſteuer auf die in Händen europäiſcher In⸗ 
haber befindlichen Bonds gelegt wird. 


Rente 56, 30, Lombarden 571, 25, Staatsbahn 862, 50, Türken 44, 85, 
matt, Amerikaner —. Sehr fe 


2. Aug. 
72, 472, 80%. 
Eiſenbahn⸗Aetien 853, 75 Baiſſe. Credit⸗Mobilier⸗Actien —, —. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 570, 00. 
Staaten⸗Anleibe pr. 1882 (ungeſt.) 94%. 
feſt. Tabaks⸗Actien —, —. Tür 
von Mittags 1 Uhr waren 93%, gemeldet. 


Iprec. Spanier 280, 


1454 

400 Bergarbeiter im Schachte eingeſchloſſen, Nachmittags waren 7 
Leichen hervorgeholt. (W. T. B.) 

Wien, 2. Auguſt. Der Kaiſer ſtattete der Königin von Portugal 


einen Abſchiedsbeſuch ab. Erzherzog Albrecht gab ein Abſchieds⸗Diner, 6 


wozu die Königin erſchien. Der Kaiſer verlieh den in Begleitung der 
Königin von Portugal befindlichen Perſonen, nämlich dem Kammer⸗ 
herrn Grafen Valde Reus den Orden der Eiſernen Krone erſter Klaſſe, 
dem zweiten Kammerherrn Vicomte Moſſagdes das Großkreuz des 
Franz⸗Joſephs⸗Ordens, dem Adjutanten des Königs von Portugal, 
Oberſtlieutenant Souza de Folque, den Orden der Eiſernen Krone 
zweiter Klaſſe, und dem Leibarzt Mai das Comthurkreuz des Franz⸗ 
Joſephs⸗Ordens. Die Ankunft des Fürſt von Rumänien iſt, wie jetz. 
officiell erklärt wird, nicht angekündigt. ) (W. T. B.) 

Trieſt, 2. Auguſt. Anläßlich der erſten Sitzung des hieſigen 
katholiſchen Vereins im biſchöflichen Palais fand geſtern eine demon⸗ 
ſtrative Volksverſammlung hier ſtatt. Die Vereins⸗Mitglieder wurden 
gröblich inſultirt, dreißig Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen die 
Wachen verhaftet. (W. T. B.) 

Paris, 2. Auguſt, Abends. Der Senat wurde mit einer An⸗ 
ſprache Rouher's eröffnet. Der Hauptinhalt derſelben iſt folgender: 
Der Kaiſer iſt ſtets aufmerkſam der offentlichen Meinung gefolgt und 
hat ſtets die Staatsgewalt als Volkseigenthum betrachtet. Aus der 
Initiative des Kaiſers hat ſich die andere Umwandelung der Autori⸗ 
tätsherrſchaft in eine liberale Herrſchaft vollzogen. Die Reformen von 
1860, 1863 und 1867 führen heute zum vervollkommneten Gleichge⸗ 
wicht zwiſchen den öffentlichen Gewalten und zu einer beſſeren Ver⸗ 
theilung ihrer Rechte und Befugniſſe. 

Gegenüber der Ausdehnung der liberalen Ideen in Europa dürfe 
Frankreich nicht ſtillſtehen, daher ſei das Bedauern über die Reformen 
ebenſo ungerecht wie die Ungeduld, die über dieſelben hinausgeht. Dem 
Worte des Kaiſers gemäß iſt das Kaiſerthum populär genug, um ſich 
mit der Freiheit zu verſtändigen und ſtark genug, um die Freiheit vor 
der Anarchie zu ſchützen (ſehr gut). 

Der Senat wird die Verfaſſungsreformen ohne Furchtſamkeit in 
ſeinen Reden, ſowie ohne unüberlegten Eifer mit der feſten Abſicht prü⸗ 
fen, den Volkswillen zu verdollmetſchen und zu ſanctioniren. Die Re⸗ 
formen werden die kaiſerlichen Inſtitutionen kräftiger, glänzender und 
populärer machen. — Hierauf erfolgte die Verleſung des Senatscon⸗ 
ſults nebſt der Erläuterung der Motive. (W. T. B.) 

Madrid, 1. Aug. Die Carliſtenbande in der Provinz Leon iſt 
auf 400 Mann angewachſen, welche ſämmtlich bewaffnet ſind. — Der 
Generalcapitän von Madrid hat an den Regenten Serrano und den 
Kriegsminiſter Prim ein Schreiben gerichtet, in welchem er es aus⸗ 
ſpricht, daß gegenwärtig ſich vielfach eine weit größere Unſittlichkeit und 
Mißachtung der Geſetze gezeigt hat als vor der Revolution, und daher 
eine ſofortige Regelung der Frage, wer König von Spanien fein folle, 
nothwendig ſei. (T. B. f. N.) 

Stockholm, 1. Aug., Mittags. Der Großfürſt Wladimir verläßt 
ſoeben unſere Stadt und begiebt ſich nach Kopenhagen. Heute Abend 
wird auch die däniſche Königsfamilie demſelben folgen. Der Kron: 
prinz von Dänemark mit feiner Gemahlin wird jedoch noch 8 Tage 
hier verweilen. Geſtern fand hier ein großartiger Feſtball ſtatt. 

T. B. f. N. 

Liſſabon, 31. Juli. Der Miniſterpräſident hat heute a: 3 
die Mittheilung gemacht, daß der Juſtizminiſter und der Finanzminiſter 
um ihren Abſchied gebeten haben. (T. B. f. N. 

Alexandrien, 1. Auguſt. Es hat hier ein Miniſterwechſel ſtatt⸗ 
gefunden, indem Mechmed Tefwik Paſcha, der älteſte Sohn des Vice: 
königs, zum Miniſter des Innern ernannt und ihm Raghib Paſcha 
zur Seite geſtellt iſt. Der bisherige Gonfeilpräfident und Miniſter des 
Innern, Scherif Paſcha, iſt an Stelle Nubar Paſchas zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheit ernannt. — Der Vicekönig iſt abgereiſt, 
(T. B. f. N.) 

RNewyork, 2. Auguſt. Der Finanzminiſirr Boutwell hat den Be⸗ 
fehl ertheilt, während des Monats Auguſt wöchentlich Bonds im Be⸗ 
trage von 2 Millionen Dollars anzukaufen, und beſtimmt, daß dieſe 


Waſhingtoner Correſpondenten der hie: 


(T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
1 N le nes Bureau.) 
Paris, 2. Aug., Nachm. 1 Uhr 55 Min. Zproc. Rente 72, 72%. Ital. 


ft. 
Paris, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Bproc, Rente 
72 Ji en. a Rente 56, 40. Oeſterr. Sau 
oritäten 244, 00. 6prscentige Verein. 
Tabaks⸗Obligationen 433, 75 


dito. Pri ehe 
Feſt, aber belebt. Gone 
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London, 2. Aug., Nachm. 4 Uhr. 


90 Br., 89 Gb., pr. Sept.⸗Oetober 88 Br., 87 Gd. Hafer rubig. Rübbl | 
geſchäftslos, loco 25%, pr. October 25, pr. Mai 2 Spielte leblos, 
pr. Juli⸗Auguſt 22%, pr. Auguſt⸗Septemb. 22%. Kaffee ruhig. Bintjeh 
etroleum ftille, loco 14%, pr. Auguſt 13%, pr. Auguſt⸗December 14%. 
ekündigt 6000 Barrels. — Regenwetter. 

Liverpool, 2. Aug., gs. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Middling Orleans 13. Middling Amerikan. 12%. Fair Dhollerah 10%. 
Middling fair Dhollerah 10. Good middling Dbollerab 9%. —. 

ir Bengal 9. Fine Bengal — New fair Domra 10%. 
omra „ am — 
genannt — Oomra land 
Juni⸗Verſchiffung 107%. O 

ter Markt. 


U 
end —. Bengal ſchwimmend —. 0 
omra April⸗Verſchiffung 10% gefordert. — Gu⸗ 


ſt 58, 50, pr. 
Septbr.⸗December 61, 75, pr. Novbr.⸗Februar 61,00. Spiritus pr. Auguft 
63, 00. — Wetter unbeſtändig. 8 

London, 2. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen ſtetig 
bei beſchränktem Geſchäft, Preiſe gegen vergangenen Montag unperändert: 
engliſche Zufuhren gering. Gerſte ruhig. In Malzgerſte kleines Geſchäft. 
In Hafer beſchränktes Geſchäft, feit Montag 74 Sh. höher. Mehl feſt und 
unverändert. — Wetter veränderlich. 


Berliner Börse vom 2. August 1869. 
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Fonds und gold. course. Geste: Fratebelsche ı. 2. 3 288% da 
Freiw. Staats-Anleiheſ4½ 98 bz. G. 0. neue 3 28 0 bz. 
Staats-Anleihe v. 18595 102 B. do. südl. Staats. 3 1249 bz. 

> 2 40 93% bz arschau- Wien 5 [83 bz. 

ito 2 93% bz, 

dit 1857/9 4% 934, 

4100 ne 10 2 7 — Eisenbahn-Stamm-Aotien. 

dito 18680(4½ 93 5 bz. Divid. prof 1867 1868 | Zi. 

dito 18506524 | 85%, bz Aachen - Mastricht| 0 1 4 | 381, ba. 
dito 185314 | 83% bz Berg.-Märkische . 71 8 4 144 bz. 
1 80 = x 820 5 Berlin-Anhalt 13 a 13 712 1 18 de. 

1 2 bz Berlin-Görlitz 2. 
Staats-Schuldscheine. 3% 81% bz. Berlin- Hamburg. | 91, | 91, 4 160 5. 
Präm.-Anleihe v. 18563 % 123 Berl.-Potsd.-Mgd. 16 17 4 197% bz. G. 
2 feels . 4% Ta , öh Nee? 2, |8 8d 
2 — 3 727 öhm. estbahn . 
5 {Posensche neue 4 | 83 57. 0 reslau-Freib, 8% 4 116 2. 

& (Schlesische ..... 3½ 78%, G. 0. d — — 5 101% ba. 
3 Kur- u. Neumärk. 487 B. Cöln-Minden 81½ | 8442 4 126½ bz. 
‘5\Pommersche ... 87 B. o. do. neue — 5 HF B. 
E Posensche 4 85% B Cosel-Oderberg | 4 7 4 113½ ba. 
= reussische . q 4 851% bz. G. Gal.-C.-Ludw. -B. 91 5 107 % br. 
2 JWestfäl. u. Rhein. 4 | 89 bz. Ludwigsh.-Bexb.. | 9/8 11½ 4 164 bz. 
3 Sächsische 4 | 88% br. ärk.-Posener .. | — 4 4 | 64%, bu. 
Schlesische. '4 88% bz. Magdeb.- Halberst.|13 15 4 158 br. 
Kurh, 40 Thir-Loose 56% B. ern en a ar — 5 
Louisd'or 112 6. Fremd Bkn. 99% b. 4 . 5 % 4 275 Bi. 
Napoleonsd.ö.13b. Oest. Bkn. 82 h. Nadrschl- Märk.. 4 |4 4 | 874 br. 
Imperials 5. 18 G. [Russ. Bkn, 76 bz. drschl. Zweb. . 3 41 1a 312 G. 
De a Oberschl. A. u. C. 13 18 3½% 189% bz. G 
Ausländische Fonds. do. B.. 13% ls 3 4 1720.8. 30h 
Oesterr. Metalliques . |5 | 51 bz. Oest.-Fr.-St.-B. .. | 81% 10½ 5 BO 27 
do. Nat.-Anleihe .. |5 | 59%, bz Oest. südl. St.-B. . | 695 | 695 |5 |548214-3-2% 
do. Lott.-Anl. v. 60 |5 | 844,4, bz. |Ostpr. Südbahn — % 4 | 30% br. 
do. der Präm.-Anl. 4 | 76 8. Rechte-O.-U.- Bahn — 5 e 94 be. 6. 
do. Credit-Loose . . — | 894, 0, 1 9 3 4 5 be 
do. 6der Loose. b ein- Nahe-Bahn 
do. 64er Silber. Anl. 6 HR 6. Stargard - Posener 4½ % ½ 22% bz. 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 136 bz Thüringer . . + 8% |9,, 4 119895 bs. G. 
do. do. 18665 136 bz. Warschau-Wien . 806 6% 15 57 bz. 
do. Bod.-OCred.-Pfdb.ſ5 81 bz 
e e Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr..4 | 58%, bz. Berlin-Görlitzer . 5 5 16 106 br. G. 
Amerikan. 6proc. Anl.\6 | 89a ½ bz. Kr ee Fire . 35 7 305 — Pr. ä 
Badische Präm.-Anl.. |4 |1034, bz. 40. 0. 2. G. 
Baiersche Aproc. Anl. 4 105½ bz. Märk.-Posener . | 5 5 5 87% bz. G. 
Braunschw. Präm.-Anl.|— 18 ½ bz. r 35 | Mu 305 — bz. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 6 56% bz. stpr. Südbahn 2. 
Beh Tabak-Öblig. « . 8 86 ½ bz. Rechte-O.-U.- Bahn! 5 5 5 [98 bz. G. 
umän. Anl.. 


921% bz. 
½ proc. Eis.-Obl.7½ 71½ bz. 
nl 45 bz. 


Rum. 
Re 8 B. Bank- und Industrie-Papiere. 


Türk. 


Badische 35 Fl.-Loose 32 bz. erl. Kassen-Ver.| 9, | 9% 4 1305 d. 
Schwedische 10 Thlr,-Loose 12 B. Berlin. Hand.-Ges.| 8 1 4 |130 bz. 
Finnische 10 Thlr.-Loose Verloosung Braunschw, Bank 62); | 7 4 IIa bz. G. 
Coburger do. 55 5 4 | 90% B. | 
4 1 Danziger do. | 51 5½ 4 103% @. | 
Eisenbahn Prioritäts Aotien. Darmst.Oreditb.-A.| 64 4 126% bz. 
Berg.-Märk, Scrie II. 4½ 91%, G. Darmst, Zettelb. . | 5 6 4 | 97% bz. 
do, III. v. St. 3¼ g. 378 bz. B. Dessauer 0 — . 6% ba. d. 
do. o. v.04 von b.  |Disc-Com.A. 8 % 14 |136% bz. 
do. Nordbahn. . 5 | 10 Genfer Bank 0 — 4 | 21, ba. 6. 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ — — Hamb.-Nordd. Bk.] 71 8 4 131 h. 
do. do. 8. 4½ 88 br. 0. do. Vereins- Bk. 8 91% 4 113% g. 
Cöln-Minden . III. 4 IB. annoversche do. 4 is 4 | 91% B. 
do. do. do.|/41,| 90 B Königsberger, do.] 6¼œ10 | A 4 106% G. 
do. do. IV. 4 | 81 bz Leipz. Credit- Bk. 6 4 114% G. 
do, do. V. 4 81 6 Luxemburger do. 7½ 10 4 1118 bz. G. 
Cosel - Oderb, G sy B. Magdeburger do. 4 4% [4 | 861, G. - 
do. do. III. 416 87%, G. eininger do.] 7» 8%, 4 |119% pst. b. d 
do. do. IV. 4½ 85% B. oldauer Lds.-Bk.] 5 4 | 234, 6. 
Nädrschl,-Märkische |4 | 84%, 6. Oest, Ored.-Actien| 7%, 5 11984,-7%8 
do. do. IIL|4 St. et. bz. B. Posener Bank | 595 | 61/0 4 1014, B. 40 
do. do. IV. 4½ 92.0 Preuss. BEA. . 810 4½ 138 ba. 
Närschl, Zwgb. Litt. C. 6 | 98% B Süchs. B. 600% 1.-5.| 7¼% | 7% |4 115% B. 
Oberschles. 4. 4 Sag Schles. Bank- Ver.“ 71, 8 4 121½ G. 
do. B. 3% — r Bank, 4 4 178 bz. G. 
do. O . eimar. do. 4 
Ya = 10 83 B 4½ 4½ 4 |85 B. 
do. . n isenbahnbd.- Act.|124 11%, 5 137 b. 
do. G. 4½ 88% 8 Gwbk Schuster&Co 7* 5 4 108 6. 
Ostpreuss. Südbahn. 5, 9 4,9 Minerva 0 5 46% br. B 
Schlesw. Eisenbahn. Al 88 B. Schles. Zinkh.-Act.| 4 6 5 | 85 bz. G. 
Stargard-Posen III. Em. 4%½ 89 B. do. St.-Pr.-Act.| 4 6 44% 87%, ba. G. 
me Tarnowitz. . fr. 60 
ae ge |. e 4, [rm 
do. o, neue = Pr. Hyp.-Vers.-Act.|10 95 4 |104% et. bz. 
Lemb.-Czernowitz . „ | 67%, 6. Schles. Feuervers. 6-0 la 93 2 
do. do. II. 5 1540 bz. B — 
do. do. III. 5 [724 bz. G Bank-Discont: 4 pot. 


1 b 
ſchleſiſcher weißer 74 —85 Sgr., gelber 73-81 Sgr., feinfte Seren ae 
Notiz bezahlt. — Roggen war am heutigen rkte Allge⸗ 
meinen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfund alter 58—66 Spt; 

63 Sgr. — Gerſte war deute vernachläſſigt, pr. 7 Pfund weiße 50 
—52 Sgr., helle 49—50 Sgr., gelbe 448 Sgr. — Hafer 
50 Pfd. galiziſcher 38 — 40 Sgr., ſchleſiſcher 40—42 Sgr. 
Notiz bez. — Erbſen offerirt. — Oelſaaten leicht — 
obne Umſatz, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — Lupinen wenig Im 
ſatz, 62—67 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 


matter, pr. 
Sorte Aber 
Wicken 


a Italien. 5öprocent. Rente 55°. 0 
| int: i 1214, Neue Ruſſen 86%. Silber 60 8.65 — 85 Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war ohne 
bs 925 bentliche N i Kr F Aallge Binleke 1 85 417. proc. rumäniſche Anleihe 91. Gprot. Barden, 08 N Sgr. pr. Cine. — Mais (Kukuruz) ſchwacher Umjap, 60 
* 5 Sp — | 
deus namen le Sande, die Mitglieder de geheimen Raths und Vegendon, 3. Huguft, Migge. ichn wert wind vom heutigen Tage or. per Senne gg pr. Schl. Sgr. pr. Schl. 
die Präſidenten des Senats und des geſetzgebenden Körpers waren zu⸗ pr. atlantiſches Kabel emeldel: Die Staatsſchuld bat ſich im Laufe des Weiber Weizen 7748085 „ SITE | 
3 gegen. Es wurden die Documente verlefen, welche dem Senate vor: | Monats Juli um 7,250,000 Dollar berminberf. 0 Amann beabſichtigt, Gelber Weizen el einn — 
5 zuleſen ſind und deren Abfaſſung geſtern Abend noch eine Zuſammen⸗ im Monat Auguſt für 10 Millionen Dollar Bonds anzukaufen. alter e 58—61—65 Sar pr. Sac 150 Pfd. Brute 
AR i { ; ankfurt a. M., 2. Auguft, Nammiltans 2 Ubr 30 Min. Schluß⸗ Roggen ABER, 5559-62 Schlag⸗Leinſaat ö 
kunft der Miniſter erfordert hatte. Es ſcheint, daß man nicht fertig, Courſe; Wiener Wechsel 959% Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 57, 6% Ge lte menen . En Sag u R abi 190 7200-206 
geworden ift, denn der offieiöfe „Public“ kündigt an, es könne Montag] Verein. St-Anleibe pr. 1882 88%. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Baieriſche Haferrrr 38—40—42 Winter⸗ARübſen 212— 2 
vor der Eröffnung des Senats wohl noch eine andere Berathung | Prämien⸗Anleihe 105%. 1854er Looſe 75% 1860er Looſe —, 1864er 5 TR 60-6567. Sommer⸗Rübſen... — 4 — ne. 
nöͤthig werden. Wer Berichterſtatter des Reformprojects fein wird, iſt] Looſe — — Ruf, Bodencredit 80%. Oberheſſiſche —. Lombarden 266. Kartoffeln pr. Sac & 150 Pfd. 20—28 Sgr., Metze 141 Sgr. 
noch dunkel. Die Einen nennen Herrn Rouher ſelber; dies Gerücht Neue Spanier 23%, — Matt. Na 70 0 e mal, Creditactien t f 
iſt wenig wahrſcheinlich. Die Andern bezeichnen Herrn Delangle e aut denon DC, Credit Kelen 314 Staatsbab Meteorologiſche Beobachtungen. 
und noch andere Herrn Devienne. Der „Gaulois“ hatte Vene, 427, 1860er Boote 0g Ha 40 2 doſe 124, 80. Galner 259, 50 Der, Barometerfiand pi den, m ne | 
da itut der Unterſtaats⸗Secretäre ſolle wieder hergeſte Lombarden 278, 70, Napoleonsd'or 9, 95%. Anglo⸗Auſtrian 402. Franco⸗ (W er ent euer Ä rometer wee. e Betten 
0 15 Nachricht unbegründet bergeſtllt werden, Auteian 139, 50. Ziemlich fe tut W 
doch iſt dieſe Nachricht unbegründet. „ 50, : 9 er 
i amburg, 2. Aug. Nachmittags 2 Ubr N. ISchluß⸗Courſe.]] Bresian, 2. Ang. 10 U. Ab. 320.07 (+148 W. 2 Dededt 
„ D d nemar k. Prenz. Thaler 151 Yu. e dung a egen, Aale 897%. National- re 3. Aug. 6 U. Mrg. 331.83 [12.8] W. 2. \ Trübe. 
[Die königliche Familie! traf] Anleihe, BR 


i Kopenhagen, 2. Auguſt. 

heute Abends 6 Uhr von Stockholm wieder auf Schloß Bellevue ein 

und wurde von den Mitgliedern der ſchwediſchen Geſandtſchaft, den 

Miniſtern und Hofbeamten und einem ſehr zahlreichen Publikum 

begrüßt. (W. T. B.) 

2233 ͤ —U— 7 Un— 

i i Kau k en loco ruhig, auf Te Weizen 
Telegraphiſche Depeſchen. br. J aft 4400. Bio. ede 120° Venter r. 115 on, m Aeg; 


5 Dresden, 3. Auguſt. Geſtern wurden im Plauenſchen Grunde] Septbr. 120 ik pr. GeptembersDctober 121 Br. 1 
in den Kohlengruben des Freiherrn v. Burgk, durch ſchlagende Wetter N 1 Aucuft 5000 fd Brutto 9% Br, 94 Gd. pr. Uuguſt⸗ September 


Breslau 3. Aug. Wafſerſtand. ] BP. 13 F. 1 f. U- P. — F. — 3. 
Die National⸗ 8 N I ti 
al⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſe Cat 9 u 


8. 
2 
8 85 
Es 
on 
a. 
2 


burger —. Altona⸗Kiel —. Agenten im Regierungs- Bezirk Breslau. 


franco an die Expedition der Bresl. Ztg. zu adreſſtren. [ 

r eine alte Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft wird für den größeren 
Abel der Provinz Schlefien ein 11 er Genexal⸗Agent geſu 
Adr. werden sub l. 1 5. 32. Br bie Erbes der Bresl. Bias 15 

Weis.) 


Verantworllicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung. Dr. 
Bud don Graf, Barth u. Comp. U. Fc In bret. 


Hamburg, 2. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Für Weizen gute 
1 auf Termine 


—— 


